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getjt; eine fjotge ba»en, bafj ba« Sßferb bem 3nbi»lbuum unb

nidjt ber betreffenben ©tede »erliefjen wirb.

Dfeienigcn Dffijiere, welcbe au« SHeglrncntern, ble mit arablfdjen

sßferben »erfeben ftnb, In fotdje «Regimenter, bte ungarifdje Sßferbe

ober ©tuten füljren, »erfefet wetben, bürfen Iljre Sßferbe nidjt mft
berübernetjmen. Dlefe« SBerbot gilt audj für ben umgefebrten

gafl. Dffijfere, weldje einen 3nftruction*«(Surfu« auf ber ©djule

»on ©aumur buräjmaäjen follen, muffen itjre Sßfetbe jutüdlajfen,
wenn btefe Hengfte nodj nidjt fedj« Safjre alt finb; ferner, wenn

»orau«fidjtlldj itjre Äörperftaft nidjt fjlnretdjt, ble Slnftrengungen

biefe« befonberen Dienfte« au«jufjalten. — 3n Sejug auf garbe
unb ©efdjledjt ter Sßferbe giebt e« nur etne einjige (Slnfdjränfung:
ta« »erbot für ble ©enbarmetie.Dffijfete ©djlmmet unb Hengfte

ju reiten. — SBon ben Sablen, weldje angeben, wie »Iel Sßferbe

ble einjelnen Dffijfere ju Ijalten »erpftidjtet finb, foOen fjlcr elntge

fotgen. @« tjält an Sßfetben ein

im grtec.cn im Äriege
SWatfdjatl »on granfreidj 8 10

Df»ifton«generat 6 6

Srlgafcegeneral 4 4

Dberft t Snfantcrle 2 2
ober j <ia»atlerie 3 3

Dberft« ] Slrtiaerle 2 3

Sieutenant l ©enie u. f. w. 2 2

SBataillon«* f Snfantetie 1 2
ober j <$a»aHerle 2 2

©djwabton«« | Slttiaetie 2 2

Sfjef l ©enie 1 2
£auptleute f bet Slbjutant SDtaJot 1 1

ober '.
SRittmeifter 2 2

SRittmeifter [ Satterlcdjef 2 2
©asatterie 1 iSieutenant* \ mMk ± ±

Sttte Dtbonnanj Dffijiere fcaben Im Äriege wie Im gtieben

auf jwet SBferbe Stnrcdjt. Die Hauptleute ber Snfantetie ftne

ntdjt blenftlloj bettlten, e« beftebt abet eine Sorfdjrlft, bafj ble«

jenigen unteren Difrjlere (Hauptteute unb Sieutenant«), weldje

übet 50 Saljte alt fint, fidj auf eigene Äoften ein Sßferb an«

fdjaffen bütfen, füt weldje« fie nadjtjet eine goutage«SRation bc«

jtetjen. — Die mit Sßietbefjattung »etbunbenen Äoften nimmt

»er ©taat ben Dffijleren gtöfjtenttjell« ab. Die SRopärjte finb

»erpftidjtet, bte ettranften Dffijier«pferbe gratl« in SBctjanblung

ju netjmen; ba« SBefttjtaggelb wtrb au« ben SRegiment«fonb« gc«

nommen unb ba« ©djeeren erfolgt für tie gcwöljnlidje Xaxe »on

35 Sentlme«.
(©djlup folgt.)

©djtoeben*SRormeeett. SRadjbem nun bie jwelte Aammer be«

SReidjätag« bie Slnttäge auf bie StuObctjnung ber SBehrpflidjt
unb ber militätifdjen Uebungen in grleben«jeiten »erworfen tjat,
tft bie feit etwa jeljn Saljren auf ber $agc«orbnung ftebenbe

bringende SReform bc« SWIlttärrocfen« taburdj roiebetum glcfdjrolt
kle bamft in SBerbinbung ftebenbe gtage bet Slblöfung gewiffet

Steuern auf unbcftlmmte Seit »etlagt wotben.

DtltfjlMtu, (ßottefponbentenwefen (m ruffifdjen
Hauptquartier.) Suoötbetft finb nut wenfge Soitefponbenten

jugelaffen uno ttefe bem Dbetften tm ©cnetalftabe ». Hafenfamp

untetfteflt. Die ©otrefpontenten fyaben pdj »erpfildjten muffen,

tn fctnerlet SBeife lnbl«frete Slngabcn übet ©tätfe, SRamen ker

Stuppentljeile, iWatfdjrfdjtung :c. in ifjre Seridjte aufzunehmen,

fo lange e« nfdjt an ken betreffenben Drten jn einem Sufammen»

(top gefommen ift. SRadj ftattgefjabter Slftion b,aben fte bagegen

»ollfommen freie Jfpanb au«füljrlldj ju betidjtcn.

Slupetbem fjat @e. Äalfctlldje ^>otjeit nodj bte Sebingung ge«

ftedt, bap feiten« ket SRekaftfonen JekeSmat efn (Sremplar bet

betteffenben SRummct, roeldje Sluffäfee »on ben Sorrefponbenten

enthält, birect an ben Dberft ». Hafenfamp (Hauptquartier bet

aftt»en tufpfdjen ©üearmee via ÄifdjfncffJ elngefanbt wirb.

So tange btefe SBebingungen erfüllt wetken, geniepen kie fetten
ken ©djufe kc« Hauptquartier« unk betreff« ttjre« Slufenthalt^«

»otte grel&eft. Um überall ungeljlnbett pafftren ju fönnen, et»

Ijatten pe ein befonbete« Scgiaubtgungjfdjrciben unb tragen
bie gcftempelte ©enfer Sfnbc, bie fte ben Gruppen fenntlid)
madjen foll.

©ewip werten biefe SWapnafcmen überall, namentlidj in ml»

lltärifujen Äreifen, SiOlgung etfjattcn. (SW..SB.)

Sürlei. „LaTurqule", ba« amtlldje Slait ber ottemanlfdjen
SRegierung beridjtet, bap bi e SKllttät traf te te« türfifdjen
SRetdjc« läng« ter Donau» »on SBibbin bl« Sultfdja folgenber»

mapen conccnltttt ftnb: ©djumla 25,000 SWann, Sßarna 20,000,
Dobrubfdja 30,000, Sultfdja 20,000, Slllftria 15,000, Stuft«

fdjuf 20,000, ©Iftowa 4000, SRIcopoll« 6000, Stlmowa 4000,
Sffilbtin 28,000, jufammen 172,000 ÜRann. Die ottoma»
nlfdj e ©treitmadjt inSulgattcn beflüute au« 184 Sa«

talttonen SRijam«, 76 SatattJonen SRebif«, 16 SRegimentern 6a«
»aflerie unb 68 gelt»«atter(en a 6 ©efdjüfee. Die 3rregu!ären
unb ein Sfjeil ber SReferocXtuppen ftnb fjierbet nidjt mitgerecb.net.

Der moralifdje unb pWfdJe 3uftanb ter ganjen Slrmee foU ein

auperorbcntlidj günftiger fein unb ber tütfifdjc Dbct«<$ommanbant

umfomctjr eine grope Suoerftdjt in kie Ibm untetftedtc Strmee

jur ©djau tragen, al« bie Sefeftlgung««5lrbeitcn In Sulgarle«
einen raplben gottfnjtllt nehmen unb ble Slrmirung ber Donau«
Knie mit weittragenben Ärupp'fdjen ©efdjüfeen nidjt« metjr ju
roünfdjen übrig läpt.

SerfdjiebeneS.

— (Der ©eneral ©djneiber »en Slrno.) Die
„Oefterrcidjlfdj ungarifdjen SWilft. Slätler" bringen unter bem

Jitcl „Srfnnerungcn an Defterreid)« Äriege unb Ärleger* u. a.

audj etne Slograptjle bi« f. f. gelbmarfibatllt. ©djneiber, wetdjrt

felnetjeit al« gäHnridj *) etne Slrmee organifirt unk gegen ben

geinb gefüfjrt fjat. Da ka« wenig befannte (Srelgnlp tle Sefer

unfere« Slatte« Intcrefpten bütfte, fo wollen wir tle Darftellung

»oninfjaltlidj folgen laffen.

3m ÜRai 1799 fapte tle to«canlfdje Statt Slrejjo mit iljrer
Umgebung ben pattlotlfdjcn (Sntfdjtup, ftdj für ben »crtricbcncn

fflteptjerjog ju erflären unb mit ber ganjen Äraft Ifjre« SB Iber«

ftanbe« ben pegreidjen beeren ker franjöftfdjen SRepublif entgegen«

jutreten. Su kern öfterreidjifdjen ©eiicralfclbroadjlmcifter ©raf
Älenau, ber ftdj bamal« in Sologna aufljlett, fam nun eine Dcpu»

tatlon Strellner unk bat ben ©eneral, Ibr einen frlcg«erfafjrenen

tüdjtigen Dffijler ju überlaffen, ter elncrfclt« tie ©rbebung mi<

lltärlfdj organlpren ttnb leiten, anberfeit« burdj feine Slsiwcfenfjcft

gleidjfam etn öffentlldje« Sengnlp geben würbe, bap bet beutfdje

Äaifet bie ©djllbetfjcbung bet lo«canet füt Itjren redjlmäplgcn

Herrfdjer biaige. „Da« (ft Stjt SWann!* rief Älenau, auf einen

Jungen im 3immcr anroefencen gäljnrldj be« leidjten Snfanterie«

'•Bataillon« Slm ISnbe jefgenb, „unb er gefit gerolp mit."
Der Junge gäfjnrldj weigerte fidj audj nidjt. SWit einer Scglll«

mation feiner ©entung, einet Saarfdjaft »on 90 ©ulken, einer

Stnjatjl »on SWanifeftcn unt Sßroclamatlonen madjte er ftdj fogleidj

auf ten SBeg, um £o»cana »on fcen granjofen ju befreien, unt
c« gelang it)tn, glüdlldj turdj tle feintlldjen Sinien ju fommen.

Äaum auf to«canifajen Soben angelangt, fano ftdj fogleidj ein

fleine« Häuflein Äampfluftlger jufammen. 3n Slblena wurte

ter DberbefetjWfyaber in spe at« Slbcntcurer arretlrt, bodj nadj

SBotwelfung ber Segltlmatlon Älenau'« fogleidj wieter entlaffen.

Sn Strejjo bagegen würbe ter untctnetjmcnfce gäfjnrldj mit

offenen Sternen empfangen, unb tjlelt unter ©todengeläute unb

Äanonenbonner an ber ©pifee efner ©djroabron Dragoner, ble er

jur SRotfj eingeübt fyrtt:, einen quasi felerlldjen Sinjug. 3n»

beffen Ijatten bte granjofen bereit« genaue Äunbe »on bem Unter«

nebmung«geift unb ben gäfjlgfcltcn be« Jungen Sßartelgängcr« unb

Drganifatot« unb fefeten einen Sßrel« »on 5000 ©cubi auf feinen

*) gäfjmidj wat fn Deftettcldj bamat« bet erfte DfPjlertgtat,
entfptadj ungefätjr unfetem frühem 2. Unterlieutenant.

D. SR.
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geht; eine Folge davon, daß da« Pferd dem Individuum und

nicht der betreffenden Siclle verliehe» «ird.
Diejenigen Offiziere, welche au« Regimentern, die mit arabischen

Pferden versehen sind, in solche Regimenter, die ungarische Pferde

vder Stuten führen, »ersetzt werden, dürfen thre Pferde nicht mit
herübernchmen. Diese« Verbot gilt auch für den umgekehrten

Fall. Offiziere, wclche eincn JnstructionS-CursuS auf der Schule

»on Saumur durchmachen sollen, müssen ihre Pferde zurücklassen,

menn dicse Hengste noch nicht sechs Jahre alt find: ferner, wenn

voraussichtlich ihre Körperkraft nicht hinreicht, die Anstrengungen

diese« besonderen Dienstes auszuhalten. — In Bezug auf Farbe
und Geschlecht der Pferde giebt e« nur eine einzige Einschränkung :

da« Verbot für die Gendarmerie.Ofsiziere Schimmel und Hengste

zu reiten. — Von dcn Zable», welche angeben, wie »iel Pferde
die einzelnen Ofsiziere zu halten »erpflichict sind, svllcn hier einige

folgen. ES hält an Pfcrden ein

im Frieden Im Kricge
Marschall «on Frankreich 8 1«

DivisionSgencral 6 6

Brigadegeneral 4 4

Oberst Infanterie 2 2
oder Cavallerie 3 3

Oberst- Artillerie 2 3

Lieutenant Genie u. s. w. 2 2

Bataillvnê- Infanterie 1 2
oder Cavallerie 2 2

SchwadronS- Artillerie 2 2

Chef Genie 1 2
Hauptleute der Adjutant Major 1 1

oder Rittmeister 2 2

Rittmeister ^ Batteriechef 2 2
Cavallerie 1 1

Lieutenant« 1

l Artillerie 1 1

Alle Ordonnanz Ofsiziere haben im Kricge wie im Frieden

auf zwei Pferde Anrecht. Die Hauptleute der Infanterie sine

nicht dienstlich beritten, e« besteht aber etne Vorschrift, daß

diejenigen unteren Oistztere (Hauptleute und Lieutenants), welche

über Sl) Jahre alt sind, sich auf eigene Kosten etn Pferd
anschaffen dürfen, für welches ste nachher einc Fourage-Ration be»

ziehen. — Die mit Pferdehaltung verbundenen Kosten nimmt

der Staat den Offizteren größtentheils ab. Die Rvßärzte stnd

verpflichtet, die erkrankten Ofsizierspferdc gratis in Behandlung

zu nehmen; da« Beschlaggeld wird au« den Regimentsfond«

genommen und da« Schecken erfolgt für die gewöhnliche Taxe »on

35 Centimes.
(Schluß folgt.)

Schweden-Norwegen. Nachdem nun die zweite Kammer des

Reichstags dte Anträge auf die Auödchnung der Wehrpflicht
und der militärischen Uebungen in FriedenSzeiten verworfen hat,
tst dte seit etwa zehn Jahren auf der Tagesordnung stehende

dringende Reform dc? MilttärmrsenS dadurch wiederum glcichwii
die damit tn Verbindung stehende Frage der Ablösung gewisser

Steuern auf unbestimmte Zelt vertagt wvrden.

Rußland. (Cvrrespvndentenwesen im russischen
Hauptquartier.) Zuvörderst sind »ur wenige Korrespondenten

zugelassen und dtese dcm Obersten im Generalstabe ». Hasenkamp

unterstellt. Die Correspvndenten haben sich »erxfltchten müssen,

tn keinerlei Weise indiskrete Angaben über Stärke, Namen der

Truppentheile, Marschrichtung :c. in thre Berichte aufzunehme»,

so lange eS nicht an den betreffenden Orten z„ einem Zusammen»

stoß gekommen ist. Nach stattgehabter Aktton haben sie dagegen

»ollkommen freie Hand ausführlich zu berichten.

Außerdem hat Se. Kaiserliche Hoheit noch die Bedingung

gestellt, daß selten« der Redaktionen jedesmal ein Eremplar der

betreffenden Nummer, welche Aussätze »on de» Correspondenten

enthält, direct an den Oberst ». Hasenkamx (Hauptquartier der

aktiven russischen Südarmee via Kischineff) eingesandt wird.

So lange diese Bedingungen erfüllt werden, genieße» die Heiren

den Schutz de« Hauptquartier« und betreff« ihre« Aufenthalte«

»olle Freiheit. Um überall ungehindert passiren zu können, er¬

halten sie ein bcsondcrcS BeglaublgungSschrcibcn und tragen
dte gestempelte Genfer Binde, die sie dcn Truppen kenntlich
machen soll.

Gewiß werden diese Maßnahmen überall, namentlich in
militärischen Kreisen, Billigung erhalten. (M.-W.)

Türkei. ^a'rnrczuie», das amtliche Blatt der vttcmanischen

Regierung berichtet, daß di e M ilttär krä ste de« türkischen
Reiche« läng« der Donau» von Widdin bis Tnltscha folgcndcr»

maßen concentrtrt sind: Schumla 2S,000 Mann, Varna 20,tM,
Dobrudscha 30.000, Tultscha 20,000, Silistria tS.00«, Rustschuk

20,000, Sistowa 4000, Nicopolis 600«. Ttrnoma 400«,
Widdin 28,000, zusammen 172,000 Mann. Die otte ma»
nisch e S tre ttmacht tnBulgaricn bcstünde au« I84
Bataillonen Nizam«. 76 Bataillonen Rcdifs, 16 Regimentern
Cavallerie und 63 Feld-Batterien à 6 Geschütze. Die Irregulären
und cin Theil dcr Ncscrve-Truxpe» sind hierbei nicht mitgerechnet.
Der moralische nnd Physische Znstand tcr ganzen Armee soll ein

außerordentlich günstiger scin und dcr türkifchc Ober-Commandant
umsomehr etne großc Zuversicht in die Ihm unterstcllte Armee

zur Schau tragen, als die BefesttgungS-Arbetten in Bulgarien
cincn rapiden Fortschritt nehmen »nd die Armirung der Donau»
linie mit weittragenden Kruxp'schcn Geschützen »tchtS mehr zu
wünschen übrig läßt.

Verschiedenes.

— (Der General Schneider »on Arno.) Die
.Oesterreichisch ungarischen Mtlit. Blätter" bringen unter dem

Titel.Erinnerungen an Oesterreich« Kriege «nd Kricgcr' u. a.

auch eine Biographie d>« k. k. Feldmarschalllt. Schneider, welcher

seinerzeit als Fähnrich *) etne Armce organisirt und gegen den

Feind geführt hat. Da das wenig bekannte Erclgniß tic Lcscr

unseres Blatte« tnteressiren dürste, so wollcn wir die Darstellung

vollinhaltlich folgcn lasten.

Im Mai 1799 faßte die toScanische Stadt Arezzo mit ihrer

Umgebung den patriotischen Entschluß, sich für dcn vertriebenen

Großherzog zu erklären und mit dcr ganzen Kraft Ihres Widerstände«

den siegreichen Heeren der französischen Republik entgegen»

zutreten. Zu dem österreichischen Gcneralfeldmachtmetster Graf
Klenau, der sich damal« tn Bologna aufhielt, kam nun etne Deputation

Arettner und bat den General, ibr einen kriegserfahrenen

tüchtigen Offizier zu überlassen, der einerseits die Erhebung mi '
lttärisch organisiren und leiten, anderseits durch seine Anwcsenhcit

gleichsam ein öffentliches Zengntß geben würde, daß der deutsche

Kaiser die Schtlderhcbung der ToScaner für ihren rechtmäßigen

Herrscher billige. »Da« tst Ihr Mann!' rief Klenau, auf eincn

jungen im Zimmer anwesenden Fähnrich des leichten Jnfanterte-

BatatlloriS Am Ende zeigend, „und er gcht gewiß mit."
Der junge Fähnrich weigerte sich auch nicht. Mit einer

Legitimation seiner Sendung, einer Baorschaft von 90 Guldcn, etner

Anzahl von Mantsesten und Proclamattvnen machte er stch sogleich

auf den Weg, um Toscana von dcn Franzosen zu befreien, und

e« gelang ihm, glücklich durch die feindlichen Linien zu kommen.

Kaum auf toScanische» Boden angelangt, sano sich foglcich ein

kleincS Häuflein Kampflustiger zusammen. Jn Bibiena wurde

der Oberbefehlshaber in svs als Abenteurer arretirt, dcch nach

Vorweisung der Legitimation Klenau'« sogleich wicder entlassen.

In Arezzo dagegen wurde der unternehmende Fähnrich mit

offenen Armen empfangen, und hielt unter Glockengeläute und

Kanonendonner an der Spitze einer Schwadron Dragoner, die er

zur Noth eingeübt hatte, etnen quasi feierlichen Einzug.

Indessen hatten die Franzosen bereit« genaue Kunde von dem Unter»

nehmungSgeist und dcn Fähigkeiten de« jungen Parteigänger« und

Organisator« und setzten einen Prei« von d000 Scudi auf seinen

*) Fähnrich war in Oesterrcich damals dcr erste OssizierSgrad,

entsprach ungefähr unserem frühern 2. Unterlieutenant.

D. R.
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Äopf. Die Drganifation kc« Keinen Heere« unb kle Sefeftlgung
ber Statt Slrcjjo gab tiefem fdjon im Slnbeglnnc feine« ©djaffen«
unb Sffiirfen« »ollauf ju ttjun. — ©efne erfte SBaffenttjat roat
ble Uebettumpelung ter roidjtigen ©tabt Slena, roo eine 400 SWann

ftärfe franjöfifdje Sefafeung tag. SWft fetnen Dragonern roar

tle« Unternehmen glüdlldj curdjgcfütjrt roorben, unb ble ©tabt
©iena im Scfffec te« fütjncn gäfynridj«. Die bottige Sitabetle

ergab ftd) in golge beffen, otjne beträngt ju werben. Die Slre«

tlner fanben bort ble erften eigenilld) brauchbaren Äanonen, benn

bi« batjin tjatten fte ftdj fjöljerncr bebient, bie mit elfernen SReifen

umrounben waren. Um blefelbe Seit ertjob fictj audj glorenj ju
©unften feine« legitimen gürften. Der wadere gäfjnrldj tonnte

bort fdjon mit 12,000 »ollfommen eingeübten ©olbaten ein«

jtcfjen! — Die ©roberung »on Siootno, wo man 50 Äanonen

mit fdjrocrcm Äaliber, 10 SWörfer, 2000 Stinten unb anbere

Ätteg«»oträtf)e fanb, folgte nun nadj. Uebcrble« rourbe ein reidjer
gang naaj ber ©innafjme biefer ©eeftaot gemadjt, fünf franjö«
ftfcfje galjrjeuge mit 800 SWann unb 50 Äanonen Hefen nämlidj,
ofjne »on ber feintlldjen Scfcfeung etroa« ju a&nen, Im H°fen
»on Sioorno ein, unb fielen otjne SBiberftanb in bie Hänbe tc«

gäfjnrfdj« unb feiner ©djaaren. ©ine« berfelben entbleit eine

SRenge foftbarer ©emälbe, roetdje ble granjofen fm SRömifdjen

unb SJteapolitanifdjcn jufammergeraubt Ratten. Stnnen »ier

SBodjen roar ba« ganje ©roptjetjogtljum »on feinen geinben be«

fteit wotbcn, unk tjalte nunmetjt bet enetgifdje gätjntidj eine

SRaffe »on 30,000 ©tteltern beifammen. Dlefer ©rfolg bradjte

bem waderen Jungen Dfpjlet ble |ä)me(djelf)afiefte Slnctfennung

»on ©eite bet beiben Dbetbefetjl«fjabet g3SW. Saron Ära» unb

ke« berütjmten tufftfdjen Heiben unb H«tfüfjtet« Suwatow. —
Unb wfe fytep wotjl biefer gätjntidj ©t nannte pdj Äatl ©djnet*

ket, wat ein edjtct ©djwabe, geb. 1777 ju Donauefdjlngen, unb

fptadj ben edjt fcfjroäbifdjen Dialect bl« ju feinem ©nbe. @t

ijaitt ftdj fcdjje^njäljtlg ju ©djaffbaufen 1793 in ein füt Sßit«

mont gerootbenc« ©djroeijer SRegiment anwerben laffen, »on wo

er furj nadjfjer al« Sieutenant ju ben farblnlfdjen Sägern übet»

fefet wutbe. SU« Sßlemont 1796 tetuetrte, etfjiett ter 19jäbr(ge

©cfjneitet feine ©ntlaffung, trat ju Saljburg im SWärj 1797
al« (Sätet In tae Wieterrfjelnifdje grelcorp« ®rün«8outon, wurte
Im Slpril gäfjnrldj unt In ta« au« tiefer Sruppe formirte lefdjie

3nfantettc«SatallIon Slm ©nke eingetrjeilt. Die SBegnafjmc einer

feinfcliäjcn Äanonlcc=©dja(uppe mit fedj« Äanonen auf tem Sßo,

mit 30 SWann, »or ten Slugen te« ©eneral« ©rafen Älenau

ausgeführt, tjalte jut gotge, bap blefet ©enetal ben gätjntidj

©djnelket in feinet SRälje beblelt unb ju ben roidjtigften unb gc«

fäfytUdjften Dtenften »etwenbete.

SRadjbem So«cana befteit wat, roenkete ftdj ©djnelker mit fei«

nen Slretlnern gegen ken Äirdjcnftaat; junädjft ridjtete er fein

Slugenmcrf auf tie ©tobetung Sßetugla'«, ben HauPlPf5 c«
italienifdjen Sacoblner. 3n Slrejjo fammelte er 12,000 SWllfjen

au« Sttcjjo, Sottone, bem Sljtanatljale, unb tüdte mit tiefen

unb 12 ©efdjüfeen »ot Sßcrugla, ta« am 28. 3uli 1799 »on

ifjm elngefaj (offen wurte. ©in am 1. Stuguft unternommener

Sturm ©cfjneiter'« mlplang; »on allen ©eiten, allen Dädjcrn,

genftern unb Äetlerlödjern ftarf befefjoffen, mupten ble Slretiner

mit bebeutenkem SBerlufte ben Drt räumen. Dennodj ergab ficf)

fdjon jroei Sage fpäter tie Stakt, unt at« gäHnridj ©djnelker,

ober wie er ftdj in feinen Sßroctamatlonen nannte: Commandant«

il capo dell' armata aretlna, roätjrenb ber Selagerung

eine tjeranrütfenbe franjöpfdje ©ntfafetruppe jurüdgefdjlagen tjatte,

ftredte audj ble franjöftfdje Sefafeung te« tortigen gort« tle

Sffiaffen. 3m felben SRonate folgte nodj tie ©Inna^me »on ©ioita

Saftetlana. Die weiteren Dperationen ber Slretiner unter ©djnei*

ber fallen mft ben nun »on SRotben unb ©üben ftdj etgebenten

Stuppenbewegungcn jufammen. SBon Süben natjten bie »on

©ngtänbern, SRuffen unb Surfen untetftüfeten aufgeftanbenen

SReapolftaner, »om Weiten bie Defterreidjer. Da« gemeinfdjaft»

lidje Siel Slllet war SRom, roeldje« ©eneral ©arnter befefet tjlelt.
SBon ber Uebermadjt gebrängt, mupte ber tapfere granjofe nadj

einigen ungünftlgen ©efedjten capllultren. Slnfang« Dctobcr 1799

wat tet ganje Ältdjenftaat »on ten granjofen geräumt, unb

©djneiber fdjrttt Jur Entwaffnung ber fleinen (Stäbte unb kc«

fladjen Sante«. SRad) ben ©ntfd)eibung«fdjladjten »on Sßlacenja

unb SRooi roaren ble Slretiner nidjt mcljt notrjroenbfg. Unb nadj
bem befannten: „Det SWoljr tjat fetne ©djuloigfeit getban, bet

SWetjt fann gefjen", etfjlelt gäljnvld) Sdjncltet Sefetjl, fein Heet

ju entlaffen. @t ljatte in »let SWonaten fedj« ©täbte unt
geftungen etobett, mefjtcte Satterlen fjergeftetlt, 1200 SRelter,

4000 SWann gupoolf armirt unb montlrt, unb im ©anjen
45,000 SWann SRilijen befehligt. SRfcfjt nur Datte Sdjnelber in

biefe rofje fanatifdje SWenge militärifdje Drbnung unb Dfäjlplin
fjineingebradjt, fonbern audj ©djonung unb SRenfdjltdjfeit gegen

beftegte geinbe erreidjt.

Der ©eneral ber Slretiner würbe nun wfeker einfadjer gäfjnrid)
in ker falfcrtidjen Slrmee. Dodj gelang c« fefnen ©önnern, un«

geadjtet „be« allmädjtlgen Softem«*, biefem tapfern Dffijier bie

Seförberung jum Gapltän«2tcutenant mit lleberfprlngung jweler

©rabe, ein ju Jener Seit unerljörter gaü, ju erwlrfen! — @H.

Äarl, biefer crlattdjtc, tjoefylierjlge, fürftlletjc Helb, Ära», ©uroa«

row, Älenau tjatten ftdj Sdjnelber'« angenommen unb ifjm feine

Saniere eröffnet; — bfefer jeigte ftdj aber audj ferner feiner

Sefdjüfeer roürbig. ©o bedte er 1805 ben SRüdjug be« Qlüex''
fdjen ©orp«, tettete einen Slttiderlepatf »on 52 ©efdjüfeen, et«

tjlelt 180S ba« Stjercpenfreuj, unb (türmte al« Dberftlieutenant

unt ©emmantant be« 2. Sägerbataitton« am 26. Sluguft 1813
bei Drc«ben ble »or bem SWefdjInSfrj'fdjen ©arten liegenbe, »on
6 ©efdjüfeen »erttjeibrgte SReboute, wobei er burdj einen Äartätfdjen«

fdjup fdjroer blefftrt, aber bafür auper feiner SRangStottr Dberft
rourte. 1823 ©SW., 1832 gSWS., 1834 jweiter 3ntjaber be«

8.3"fantetie«5Reg(mentc«, feft 1810 gtelberr ©djnclter »on Slrno

(rooljl jur ©tfnnerung an tte mit feinen Slrcilnern an ben Ufern
be« Slrno »erbrachten SRutjme«ifjaten) unb enblidj 1838 ©eljelrtter

SJtatt), ftarb biefet »ctblente, mit ben tjödjften SWtlltätotben Defter«

reidj«, SRuplanb« unb Sßreupen« unb nodj mefjr mit fteben cfjrcn»

»ollen Warben am Sdjladjtfelbe empfangener SBunben becorirte

©rei« al« SWilttär»©ommanbant »on Dber«Defterrefd) ju Sinj
am 16. 3änner 1846. ©In Setcran eer Äirdje, ter greife

Slfdjof »on Sinj, ©tegotlu« Stjoma« Siegler, 8ant«mann, ©djuf«

genoffe unb intimer greunb ©djncibct'«, fegnete tle Setdje te«

Seteranen tet SBaffen ein unb geleitete biefelbe jut lefeten ftlden

Setjaufung.

©oeben erfdjien tn unferm Sertage unb tft burdj alle Sudj«

tjantlungcn ju bejieben:

Sß a x a b t tt
gegen
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unb
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Kopf. Die Organisation dc« klcincn Hccre« und die Bcsestigung
der Stadt Arezzo gab diesem schon im Anbeginne seine« Schaffen«

und Wirken« vollaus zu thun. — Seine erste Waffenthat mar
die Ueberrumpelung der wichiigen Stadt Siena, mo eine 400 Mann
starke französische Besatzung lag. Mit seinen Dragonern war
die« Unternehmen glücklich durchgeführt worden, und dte Stadt
Siena im Besitze de« kühnen Fähnrichs. Die dortige Citadelle

ergab sich in Folge dessen, ohne bedrängt zu werden. Die
Aretine! fanden dort die ersten etgentltch brauchbaren Kanoncn, denn

bis dahin hatte» sie sich hölzerner bedient, die mit eisernen Reifen

umwunden waren. Um dieselbe Zeit erhob sich auch Florenz zu

Gunsten seines legitimen Fürsten. Der wackere Fähnrich konnte

dort schon mit 12,000 vollkommen eingeübten Soldatcn
einziehen! — Die Eroberung »on Livorno, wo man dl) Kanonen

mi, schwcrcm Kaliber, 10 Mörser, 2000 Flinte» und andere

Kriegsvvrräthe fand, folgte nun nach. Ueberdies wurde ein reicher

Fang nach der Einnahme dieser Seestadt gemacht, fünf französische

Fahrzeuge mit 800 Mann und 50 Kanonen liefen nämlich,
ohne »vn der feindlichen Besetzung etwa« zu ahne», tm Hafen

vvn Livorno ein, und sielen ohne Widerstand in die Hände de«

Fähnrich« und seiner Schaaren. Eine« derselben enthielt eine

Menge kostbarer Gemälde, wclche dte Franzosen Im Römischen

und Ncapolitanischcn zusammengeraubt hatten. Binnen vier

Wochen war da« ganze Großherzogthum »on seinen Feinden

befreit worden, und hatte nunmchr dcr energische Fähnrich etne

Masse »on 30,000 Streitern beisammen. Dieser Erfolg brachte

dem wackere» jungen Offizier die schmeichelhafteste Anerkennung

von Seite der beiden Oberbefehlshaber FZM. Baron Kray und

de« berühmten russischen Helden und Heerführers Suwarow. —
Und wie hieß wohl dicser Fähnrich Er nannte fich Karl Schneider,

war ein echter Schwabs, geb. 1777 zu Donaueschingen, und

sprach den echt schwäbischen Dialect bis zu seinem Ende. Er
hatte sich sechzehnjährig zu Schaffhausen 1793 in ein für
Piémont geworbenes Schweizer Regiment anwerben lasscn, von wo

er kurz nachher als Lieutenant zu den sardintschen Jägern übersetzt

wurde. Al« Piémont 1796 rcductrte, crhiclt der 19jährige
Schneider seine Entlassung, trat zu Salzburg im März 1797
al« Cadet in da« Niederrheinische Freicvrp« Grün-Loudon, wurde

im April Fähnrich und In das aus dieser Truppe formirte leichte

Infanterie-Bataillon Am Ende eingetheilt. Die Wegnahme einer

feindlichen Kanonier-Schaluppe mit sechs Kanonen auf dem Po,
mit 30 Mann, »or den Augen de« General« Grafen Klenau

ausgeführt, hatte zur Folge, daß dieser General den Fähnrich

Schneider in seiner Nähe behielt und zu den wichtigsten und gc-

fährlichste» Diensten verwendete.

Nachdem Toscana befreit war, wendete sich Schneider mit
seinen Arettnern gegen dcn Kirchenstaat; zunächst richtete er sein

Augenmerk auf die Eroberung Perugia'S, den Hauptsitz der

italienischen Jacobtner. In Arezzo sammelte er 12,000 Milizen
au« Arezzo, Cottone, dem Chtanathale, und rückie mtt diese»

und 12 Geschützen »or Perugia, da« am 28. Juli 1799 von

thm eingeschlossen wurde. Ein am 1. August unternommener

Sturm Schneider'« mißlang; »vn allen Seiten, allen Dächern,

Fenstern und Kellerlöchern stark beschossen, mußten die Arettner

mit bedeutendem Verlufte den Ort räumcn. Dennoch ergab sich

schvn zwei Tage später die Stadt, und als Fähnrich Schncidcr,

oder wic cr sich in seinen Proklamationen nannte: Oomman-

àante il o«r>« risii' armata «retina, während der Belagerung

eine heranrückende französischc Entsatztruppe zurückgeschlagen hatte,

streckte auch die französische Besatzung de« dortigen Fort« die

Waffen. Im selben Monate folgte noch die Einnahme von Civita

Castellana. Die weiteren Operationen der Arettner unter Schneider

fallen mit den nun von Norden und Süden sich ergebenden

Truppenbewegungen zusammen. Von Süden nahten die »on

Engländern, Russcn und Türken unterstützten ausgestandenen

Neapolitaner, vom Norden die Oesterrcicher. Da« gemeinschaftliche

Ziel Aller war Rom, welche« General Garnier besetzt hielt.

Von dcr Uebermacht gedrängt, mußte der tapfere Franzose nach

einigen ungünsttgcn Gefechten caxituliren. Anfang« October 1799

war der ganze Kirchenstaat »on den Franzosen geräumt, und

Schneider schritt zur Entwaffnung der kleinen Städte und de«

flachen Landes. Nach den Entscheidungsschlachten »on Piacenza
und Novi waren die Aretiner nicht mchr nothwendig. Und nach

dem bekannten: „Der Mohr hat seine Schuldigkeit gethan, der

Mohr kann gehen", erhielt Fähnrich Schneider Besehl, sein Heer

zu entlassen. Er hatte in »ier Monaten sechs Städte und

Festungen erobert, mehrere Batterien hergestellt, 1200 Reiter,
4000 Mann Fußvolk armirt »nd monttrt, und Im Ganzen

45,000 Mann Milizen befehligt. Nicht nur hatte Schneider tn

diese rohe fanattsche Menge militärische Ordnung und Disziplin
hineingebracht, sondcrn auch Schonung und Menschlichkeit gegen

besiegte Feinde erreicht.

Der General der Aretiner wurde nun wieder einfacher Fähnrich
In der kaiserlichen Armee. Doch gelang es seinen Gönnern,
ungeachtet »des allmächtigen System«", diesem tapfern Offizier die

Beförderung zum Capitân-Lteutenant mit llebersxringung zweier

Grade, ein zu jener Zeit unerhörter Fall, zu erwirken! — EH.
Karl, dieser erlauchte, hochherzige, sürstliche Held, Kray, Suwarow,

Klenau hatten sich Schneider's angenommen und ihm seine

Carrière eröffnet; — dieser zeigte sich aber auch ferner seiner

Beschützer würdig. So deckte er 1805 den Rückzug des Hitler'-
scheu Corps, rettete einen Artilleriepark von 52 Geschützen,

erhiclt 180^ das Theresienkreuz, und stürmte als Oberstlieutenant

und Commandant des 2. JSgerbatalllon« am 26. August 1313
bei Dresden die »or dem MoschtnSky'schen Garten liegende, »on
6 Geschützen »erthetdtgte Redoute, wobei er durch einen Kartätschenschuß

schwer blessirt, aber dafür außer seiner RangSiour Oberst

wurde. 1823 GM.. 1832 FML., 1834 zweiter Inhaber de«

3. J„fa»terie-Regimente«, seit 1810 Freiherr Schneider von Arno

(wohl zur Erinnerung an die mit seinen Aretiner« an den Ufern
de« Arn« »erbrachten Ruhme«,Halen) und endlich 1833 Geheimer

Rath, starb dieser verdiente, mit den höchsten MilitZrvrden Oesterreich«,

Rußlands und Preußens und nvch mehr mit sieben ehrenvollen

Narben am Schlachtfclde empfangencr Wunden decortrte

Grei« als Militär-Commandant »on Ober-Oesterreich zu Linz

am 16. Jänner 1846. Ein Veteran der Kirche, der greise

Bischof »on Linz, Gregor!»« Thomas Ztegler, Landsmann, Schul-
genösse und Intimer Freund Schneider's, segnete lie Leiche des

Veteranen der Waffen ein und geleitete dieselbe zur letzten stillen

Behausung.

Soeben erschien in unserm Verlage «nd ist durch alle
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